
hindern und für den notwendigen Nachwuchs
arl Kertelge SOLSCNH, sondern die notwendige Erneuerung

der5 erinnetn und diese selbst uch WI1T-
ungsvo. betreiben. DIe Jugend 1n der O_]ugend Neuheıt, symbolisiert geradezu das prophetische Klement,bevorrechtetes Thema dessen die SC selbst bedarf, ihren Auftrag
inmitten der Welt erfüllen Wenn die Jugend1m Neuen TLestament heute einem gyroßen "Leil Aaus der CC
wandert ist, dann 1St fragen, ob das nicht einen
tieferen angel der Kirche anzeigt, nämlich ine
Kirche ohne Propheten se1in oder immer mehr

Jugend und Kaırche werden.
Im folgenden soll gezeigt werden, welcher Art

Das Gesamtthema dieses Heftes, «DIe Jungen un! die Neuheit des Evangeliums ist, das Jesus und
die Zukunft der Kirche», erwelst seine Aktualität sel1ne Apostel verkünden, und W1e sich die C
nicht 7uletzt 1m 1C. auf die zentralen Verkündti- schon 1n neutestamentlicher e1it die tändige
gungsinhalte des Neuen Lestaments. ach dem Aktualisierung dieser Neuheit bemühte Damıit
Zeugnis des Neuen Lestaments hat sich die Kirche suchen WIr zugleich, den Ort der Jugend 1n der
als Trägerin un Repräsentantin eines «Neuen Kirche näher bestimmen, SOWeIlt dies mMIt
Bundes» verstehen. Durch Jesus Christus 1St neutestamentlich-theologischer Überlegungen FC-
ihr eine Neuheit eingestiftet, 1n deren Licht die chehen kann.
vorAindliche Welt und ihre eschichte, einschließ-
ich er relig1ösen Systeme, alt erscheinen. uUutrc Neuheit als eschatologische Onalitätsaussageihre Verkündigung 1n Wort un Tat hat s1e die
Neuheit des Gottesreiches inmitten der «alten DIiIe Neuheit, VO  m der hier die ede se1n soll, hat
elt» TT Geltung bringen, S1e den Men- nichts tun mMI1t den Neuigkeiten, die den raschen

Verlauf UNMSGTVGT: Geschichte un: den mehr oder WC-schen erfahrbar machen. In der Erfüllung die-
SCT Aufgabe hat S1e Zukunft. Ihre Zukunft besteht niger regelmäßigen Wechsel VO  = Zeiterscheinun-
in der Ireue ZUrFr Neuheit des «Neuen Bundes». SCH kennzeichnen. Wenn Christus in der ene1l1-
1rotz fortschreitenden Alterwerdens bleibt die TG Offenbarung spricht: «Siehe, ich mache alles
RC dieser Neuheit verpflichtet, die S1e jeden- (n 5), So ist amıt nicht PIWAS Neues IN der
falls nicht auf ihre CISICH, frühchristlichen rttah- Welt un! ihrer eschichte angekündigt, auch
CM begrenzen kann. nicht NUr die Erneuerung des’ bestehenden en,

Das Problem, w1e die Kirche die Neuheit ihrer sondern die Neuheit der Welt, die das voriind-
Botschaft unı:x die Ursprünglichkeit ihrer Sendung lich Ite vergehen mul Eben VO dieser letzten,
durch die Zeiten ewahrt und verwirklicht, wird unvergänglichen un: unüberholbaren Neuheit
heute vielleicht schärfer gesehen als 1in früheren sprechen die Schriften des Neuen TLestaments in
Zeiten. Wenn dieses Problem besonders VO  S der der Weise der Bezeugung un: Verheißung.
Jugend 1in einer gewlissen Übersichtigkeit gesehen Jesus Christus begründet 1n seinem eben,
un ZUr Sprache gebracht wird, ieg darın uch besonders 1n 'Lod un Auferstehung den Neuen

Bund. Am geläufigsten 1St u11ls dieses Wort Aus demschon 1ne Chance für se1ne Bewältigung. Die Ju-
gend Otrdert VO  (} der Kirche, sS1e sich durch Abendmahlstex «Dieser eIlCc. ist der MEUG Bund
Besinnung auf ıhren ursprünglichen Auftrag C1- 1n meinem Blutey (Lk Z  Ö, Kor ı 20 Dem-
neuert un! dem erneuetrnden und weiterführenden entsprechend 1St die Eucharistiefeier der verbind-
irken des Geistes Jesu Christ1 1n UMMSGIEGT e1it ichste Ausdruck für die bleibende Geltung des
deutlicher und überzeugender Raum 1bt VO  = Jesus begründeten Neuen Bundes. Ihre Mitte

|DITS geforderte Frneuerung stellt zugleic. 1sSt die Vergegenwärtigung Jesu als « Mittler des
aber uch eine erhebliche Anforderung die Ju- Bundes» © 9,15) Das in-für-allemal
gend selbst daf, der S1Ce siıch nicht leicht entziehen der Bundesstiftung 1n seiner Hingabe bleibt

Grund un Norm für das en der Christen.kann, WCI1111 sS1e. mi1t dem Ge1lst Jesu Christ1 hal-
Len will Der Jugend kommt er 1n der Kirche Es 1st hier nıcht der Urt, auf die theolo-
ein fester atz Z un ZWAaTt nicht NUL, die dro- gische Problematıik des Bundesbegrifis ausführlich

einzugehen. mmerhin se1 mM1t GCUCTEN Arbeiten!en! Überalterung des «Kirchenvolkes» VCOLI-
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darauf hingewiesen, «Bund» 1m biblischen ten Bund, den Gott für die Menschen VO nfang
Sprachgebrauch nicht als ine Vereinbarung oder gewollt hat

So AßBt die biblische Rede VO «Neuen Bund»Abmachung 7zwischen gleichberechtigten Partnern
mißverstanden werden darf. Der «Bund» bezeich- die Geschichte nicht 1in wWei Zeiträume zerfallen,
Nr vielmehr die Bindung des Menschen Gott, die NaC. einem geläufigen «heilsgeschichtlichen»
die 1n der Selbstzusage den Menschen begrün- Schema) als «Altery» und «Neuer Bund» unter-
det 1St. Als « Mittler des MEn Bundes» oftenbart scheiden waren. 1elmenhr beinhaltet die biblische
u11ls Jesus die Selbstzusage (Sottes und zeigt uns in Theologie des «Neuen Bundes», daß (Sott inner-
seinem Verhalten den einz1g möglichen Weg, dem halb der Geschichte der Menschen seinen Bund als
Anspruch (CGsottes entsprechen. Der «Bund» be- den «Neuen Bund» hervortreibt, der VO  a sel1ner
ruht also auf der alleinigen In1iıtiative Gottes, 1st Endgestalt her alle vorfindliche eschichte 1n
die «Detzung» Gottes, die auf das bundesgemäße rage stellt un uberhaolt. Dieses eigentliche Bun-
Verhalten des Menschen tendiert und darin 7A80 deshandeln (sottes ist mMI1t Jesus deutlich in HKr-
Vollzug kommt. scheinung reten, daß 1n dieser Deutlichkeit

Der «Neue Bund» beendet un uberho den 11U:  } ZU verbindlichen Kanon menschlichen Han-
«Alten Bund» Zwischen beiden besteht nicht NUr eiIns wird.
das erhältnis eines zeitlichen Nacheinander, SOMN- Dem «Neuen Bund» entspricht der K1ICUC

dern ein qualitativer Unterschie: In diesem Sinne Mensch», der sich un: dem ständigen Imperativ
pricht der Hebräerbri VO  a Christus als dem des VO  = Gott ermöglichten Neuen bewähren
«Mittler eines besseren Bundes, der auf bessere Ver- und verwirklichen hat DIie damit geforderte
heißungen hin festgesetzt worden 1St» 6 Hierzu Erneuerung bedeutet 1m MD auf den bisheri1-
beruft sich der Verfasser des Hebräerbriefes 1m SC Lebenswande ein « egen» des «alten Men-

schen» und e1in «Anzıehen» des HEG UE Menschen,folgenden auf den Propheten Jeremias, der SOZUS2-

SC als «Evangelist» des «Neuen Bundes» itlert der ach Gott geschaflen ist in wahrer Gerechtig-
wird: «Siehe, kommen Tage, pricht der He keit un:! Heiligkeit» (Eph 2A5 Z vgl Kaol AA
da werde ich mM1t dem Hause Israel un! mMI1t dem Nur a dieser Erneuerung bewahrt der Christ sein
Hause Juda einen Bund schließen, nicht W1e Se1in VOTL dem immer noch drohenden Ver-

altender Bund, den ich mit ihren Vätern gemacht
habe GE 30015 Was Gott durch seinen Pro- Neuheit 1st verpflichtendes Lebensprogramm
pheten verheißen hat, 1st in Christus Wirklic.  e1it für die Christen. Der Christ ebt se1in ANHEHECS Leben»
geworden. DIie neutestamentlichen Autoren VCL- nach Maßgabe des VO (sott geschenkten eiligen
künden damit nichts anderes als das, W4S VO  } den Geilstes. Der Apostel Paulus hat die Dialektik VO  }

Propheten vorherverkündet wurde. Danach be- atlıvV un Imperativ, VO abe und Aufgabe
steht die Neuheit des Neuen Bundes darin, daß des ebgl Lebens Z Prinzip se1iner ethischen
Gott se1ne Verheißung verwirklicht: CCC werde Mahnungen gemacht.}? Im Grunde hat der Christ
me1in Gesetz 1n ihr Inneres egen und ihnen 1NSs nıchts anderes U als das verwirklichen, W24S

Herz schreiben, und ich werde ihnen Gott se1in un:! empfangen hat. Ktwas vereintacht besagt das
S1e werden M1r olk se1n» (Jer 1, 22 Eben dies Durch Jesus Christus sind WIr erlöst und INGUG

verkünden auch die neutestamentlichen Autoren Menschen geworden; er en WIr das, W4S

(vgl besonders ebr Ö, 1 L 16).? S1e verkünden WI1r (im Glauben Christus) sind, 1m en
verwirklichen. Christlicher Lebenswandel ist also1Ur mIit einer etzten Deutlichkeit, die ihnen 1m

IC auf Jesus ermöglicht ist. In Jesus, in seinem bewahrheiteter Glaube
hingebenden 1irtken bis 1n den Tod un: damit in Das CHUE Lebensverhalten der Christen ist das be-
selnem bleibenden ttlerdienst sehen S1e die Ver- sondere Anliegen der Bergpredigt. Anders als be1
heißung (Sottes schon 1m Vollzug. Denn Gott hat Paulus kommt der Indikativ des Lebens
se1in «(Gesetz» 1Ns Herz der Glaubenden geschrie- nıcht ausdrücklic ZUTC Sprache; 1in den eligprei-
ben, daß S1e seinen en verstehen un:! Cun; SUNSZCH tritt immerhin deutlicher hervor, 1NSO-

hat ihnen seinen heiligen Gelst geschenkt, der tern die Heilsverheißung ihre Gültigkeit schon 1n
S1e. alles «erinnert», Was Jesus ihnen als illen entsptechenden Haltungen der Menschen 1in der
Gottes ausgelegt hat (vgl Joh 1A2 Als VO:  } Gegenwart erwelst.4 Jesus beruft einem

er  en, das auf den ersten 1C. als eineGott berufenes olk repräsentieren S1e 1n ihrem
Verhalten ach Maßgabe des Lebens Jesu den menschliche Überforderung erscheint. ber
«Neuen Bund» als den CINEN, eigentlichen und letz- geht el nicht übermenschliche Leistungen,
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sondern um den Erweis der Neuheié des Christ- Ordens gerneinschaftefi und Bruderschaften kÖön-
sSe1NSs als VO:  ; Gott gewährter abe DIie onaden- 11C1 sich 1n der Verwirklichung des (se1lstes Christi
hafte Befähigung des Jüngers wird 1in der ntor- nicht selbst genugen; Ss1e stehen immer 1m Blick
derung Vorausgesetzt. Seine Tait wächst mM1t SEe1- der Gesellschaft und sind notwendig auf S1e be-
1LICIN Angefordertsein, und WAar nicht AUS dem
eigenen menschlichen Vermögen; S1e wächst ihm
vielmehr VO Gott her e1 1St er ach-
druck auf die Ernsthaftigkeit gelegt, mMIt der 1Nall e Neuheit als Kennzeichen und Aufgabe der Kirche
sich auf das Wort Jesu einläßt

Die «bessere Gerechtigkeit» der Jünger (Mt Y Verstehen WITr die RC als Trägerin des VO  -

’ vgl 6, I) 1st zutietst 1n ihrem Vertrauen auf die Gott gestifteten «Neuen Bundes» un: sehen WI1r
Autorität Jesu begründet. In den Antithesen Mt Y die cdamit VO  ] Gott ermöglichte Neuheit des Le-
21—48 erweist die Autorität Jesu ihr besonderes bens als eine eschatolögische Wirklichkeit, die -
Profil 1im Gegenüber Z vorgegebenen Überliefe- mitten der gegenwärtigen alten Weltverhältnisse
Tung der «Alten». Danach genugt nicht mehr, schon Raum gewinnen will, dann muß die VO  - der
1im Geftfälle der Überlieferung verbleiben und HC bezeugte und verkündete Neuheit —

unkritisch ständig 1Ur die Autorität der «Alten» nächst ihr celbst gefunden werden. ber die
zitleren. jeimenr bedarft einer ral  alen Neu- He 1St inzwischen gealtert. In 7zwel Jahrtausen-
auslegung des illens (Sottes in der Weise jesu. den 1St S1e nicht schlechthin unverändert geblieben.
Das fünfte unı sechste (5 Yı 27l und S1e hat vielfache Erfahrungen gesammelt un: 1st
die übrigen Gebote des ekalogs gelten, insotfern er genelgt, aus dem reichen Schatz dieser Kr-
S1e Ausdruck des ursprünglichen illens (sottes fahrungen eben, sich auf ihre bewährten Ira-
sind un! nicht als «Lebensweisheit», die VO  n ditionen berufen un: die Notwendigkeit einer
den «Alten« gelebt und vielfach bestätigt ist ständigen Erneuerung auf Exerzitienbasis abzu-

Sucht 11a1l das Neue der Gesetzesauslegung gelten. Die Neuheiıit des «Neuen Bundes» ersche1int
Jesu inhaltlich beschreiben, ist mMI1t den Anti- ihr el eher als Beständigkeit (1im Sinne VO  -

thesen stichwortartig die Brüderlichkeit, die sich «perennitas»), als Selbigkeit un Unveränderlich-
in ständiger Versöhnung bewährt, und das Ver- elt des einmal Gegebenen, un weniger als abe
irauen ZuU chöpfer un seiner Schöpfung, also Gottes, für die S1e sich selbst 1n ihren Gliedern
die Überwindung VO Mißtrauen und Mibgunst immer wieder 1CU disponieren muß IDIie NC

K AG1L.; Gott will nicht 11UL einen Kinzel- bedarf jedoch einer ständigen Krneuerung VO  -

geboten otrlentlerten Teilgehorsam, sondern die ihrer ursprünglichen Berufung her un damıit einer
Ganzhingabe des Menschen. Kr will den UuNSC- Urientierung Ge1iste Jesu Christi, WECI1111 S1e
teilten Gottesdienst, der das SYaNzZe Lebensverhal- nıcht einer eın natürlichen Beharrungstendenz
ten des Menschenal dem daher auch ent- erliegen und ihre eigentliche eschatologische Dy-
spticht, zunächst die Versöhnung MIt dem namık verlieren wiıll Nur der Gelst Jesu Christ1
Bruder gesucht wird (Mt 5 23 ) und daß S1e 1in bewahrt S1e geschichtlicher terung VOL dem
en Lebensbereichen, 1n der Ehe (5 W1E 1m Veralten un erhält Ss1e 1in der Neuheit des Neuen

Bundessonstigen gesellschaftlichen Leben 65300 bis
hin ZUTTC Feindesliebe (5,43 Z Geltung kommt. |DIIS urchristliche Kirche hat sich als QELST-

Die Forderungen Jesu sind nicht als Ideale begabte OC verstanden. S1e erwies sich als 1ne
verstehen; S16 wollen Aus der Menschheit nicht für (sottes gegenwärtiges irtken aufgeschlossene

eine große Klostergemeinschaft machen, weder Lebensgemeinschaft. In diesem Sinne mahnt der
ein großes uny och ein srobes Ta17ze. 1elmenr Apostel Paulus se1ine Gemeinden, der «Neuheit
zeigen S1e den Geilist a der mMIt Jesus 1in die Welt des (seistes» Raum geben un! die Freiheit VO  m

der Veraltetheit des (Gsesetzeswesens verwirk-gekommen 1st und das er  en der Menschen
durchgehend bestimmen wiull, auch AT die NWA- lichen (vgl Röm 7/©)) Wohlgemerkt: Greistge-
derstände den Ge1lst (sottes VO  D selten der wiıirkte Freiheit VO Gesetz kannn un darf hier
Menschen hartnäckig S1nd. Allerdings bedartf die nicht als Gesetzlosigkeit mißverstanden werden.
menschliche Gesellschaft dazu des ständigen An- jeimenr geht dem Apostel Ww1e schon Jesus

selbst ber den Gesetzesbuchstaben hinaus denstohes, und hier en exemplarische Konkretio-
Nnen der Brüderlichke1 Ww1e heute besonders e1InN- illen Gottes in seliner eigentlichen, ufsprfung-
drucksvaoll 1n "TLaize 1ne wesentliche Bedeutung. lichen Intentlion.
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Geistträger ıal den urchristlichen Ge- wechseln SIN nicht revolutionär vorzugehen,
meinden alle Christen, insbesondere aber die Pro- als ob die VO tsprung derCgebotene Kr-
pheten 1IMFeT. ihnen. S1ie standen 1m IDienst der Ge- schon 1n der Änderung institutioneller
meinde un:! verkündeten ihr den illen (sottes 1n Strukturen erreicht würde. DIie C kann un
seliner hier un jetzt den Menschen trefenden (Je- muß nicht leugnen, daß S1e VO ihtrer Geschichte
stalt ZUT «Erbauung, Mahnung un! Ermunte- vielfältig gepragt 1sSt und immer auch raditionen
LUL19» Kor I 3) Paulus legt e1 esondeten verwalten hat. S1e sollte allerdings das 1irtken
Wert darauf, daß ihr Dienst auf das (z3anze der Ge- des heiligen Ge1istes nicht Jleichtfertig mit der
meinde bezogen ist. Wie die übrigen Charismen Geschichte ihrer Traditionen identifizieren, WI1e
sind S16 mMIt ihrer abe dem Kriterium der «HKr- das vielfach geschehen ist un Z "Teil immer
bauung der Gemeinde» unterworftfen Wa och geschieht. KErneuerung erfolgt vielmehr Aaus

«Alles geschehe Z rbauung» (Eic 0Lx000UNV), den Möglichkeiten, die der (se1lst (sottes IN der
nämlich ZUTT Auferbauung der Gemeinde 1n «Glau- Gegenwart bletet. Dann muß Iradition auf egen-
DE, Hofinung und Liebey (35 13)) Freie (rse1listes- WArTrt h1in ausgelegt werden un nicht umgekehrt
scchwärmerei WAarTr dem Apostel verdächtig, enn S1e 1LLULC die Gegenwart der Tradition, 7zumal einer
dient bestenfalls der «Delbsterbauung» 14,4 viel- al  INCN, untergeordnet werden.
fach aber 11Ur der Verwirrung der Christen W1e Diese hermeneutische egE liegt schon den

Schritten des Neuen "LTestaments zugrunde. Dieauch der Nicht-Christen (vgl HANLOLE) DIie (Ge-
meinde bleibt daher auf die «Unterscheidung der Worte Jesu en 1n der Situation der überliefern-
Geister» 2 ©) angewlesen, die den Gelst nicht den und auslegenden Gemeinde 1ne 1NECULUC An-
unterdrückt, wohl aber se1ine AÄußerungen wendung und damit auch ine MNEUE Akzentule-
Glauben prüft, dessen Mitte die Selbsthingabe Lung. Kın besonders deutliches eispie. hierfür

ist das Gleichnis VO ungerechten Verwalter,Jesu «für die vielen» 1sSt.
Es 1st nicht übersehen, daß das prophetische Lk 16, 1—9 Während das Gleichnis ursprünglich

Charisma 1n der Kirche teils infolge se1ines entschiedenem Handeln angesichts der ähe
trauchs se1ne Möglichkeiten geDrac. wurde, des Reiches (Gsottes aufruft, legt die Auslegung des
teils aber uch nfolge der Kigenart der geschicht- P den Nachdruck auf den rechten Umgang

mi1t dem «ungerechten Mammon». DIie Lehre Jesuliıchen Entwicklung in die Isolation abgedrängt
wurde. KEs erschien ben leichter un austeichend, unterliegt den Gesetzen der Überlieferung ebenso
sich mi1t den Formen des Geistwirkens zufrieden WwW1e die des Moses 1im ten "Lestament. Entsche:i-

geben, die das kirchliche Amt gebunden —- dend ist, daß der Impuls, den die Verkündigung
K un dadurch jederzeit kontrollierbar blieben. Jesu gegeben hat, durch alle Iradition erhalten

bleibt Eben die ursprünglichen Impulse JesuDennoch hat sich der prophetische (r/elst 1n der
C 1immer wlieder uch 1in freieren Formen möglichst deutlich herauszuarbeiten, ist ine wich-
Geltung verschafit. Heute <1bDt Zeichen für ein tige Aufgabe der KExegese
NECUTES Erwachen VO Geistesgaben, die ange Ks genugt also nicht, auf raditionen zurückzu-
elit verschüttet se1n schienen. DiIie amtlichen greifen und die Iradition ausSs sich selbst auszule-
WI1e die nicht-amtlichen Chariısmen, einschließlich DCN, Dies bestentfalls Historismus und
der gesellschafts- und kirchenkritischen Aktiıvi- archäologischer Rekonstruktion. Wie der Haus-
aten  ‘9 verdienen zunächst MertaAuUCH: das Va 1m Gleichniswort Jesu hat die K irche viel-
etztlic. in dem Wissenu das irtken des eiligen mehr « INeyes und RS AUS dem Schatz hervor-
Ge1istes auch 1n WSECIGT elt begründet 1St. S1e alle >uholen» (Mt 55 52) Dal das Neue dem ten VOL-

geordnet wird, zeigt a daß die Vergangenheit aufunterliegen aber den gleichen Kriterien WI1e die
Charısmen 1n der frühchristlichen e1It Gerade die Gegenwart auszulegen 1St. M.a. W Der
durch das vielfältige 1irken des (elistes erwelst Glaube die Gegenwaft des (selstes Jesu Christ1
die Kirche ihre ebendigkeit. Aäßt die wahre, den Menschen treftende edeutung

Erneuerung kann in der Kirche Jesu Christ1 des 1n Christus CEISANSCHCH Wortes (sottes erfas-
SC}  anicht 1Ur revisionistischen oder gat restaurativen

Crahakter en Erneuerung bedeutet hiler viel-
mehr, der Neuheit des «Neuen Bundes» 1n der Die Verantwortung der Jugend
C verstärkte Geltung verschafien. Natür-
ich 1st abel, schon AUS kirchenpolitischen un: DIe Kirche betont MN un mMI1t Recht ihre Ver-

antwOortLuUuNg für die Jugend Hiıervon aßt sich ISpastoralen Gründen (die nicht miteinander VCI1I-
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doch 1Ur sprechen, die ]ugend in derC Verantwortlichkeit für die Kirche nicht chlecht-
selbst auch Zufr Geltung kommt. Es 169 1im (56e- hin Lebensalter ängt, sondetrn daran, daß
füge der Kirche, daß 1n iıhr die «Älteren», die (Gottes Wort und Wille durch den Betreftenden
NOECHVUTEDOL, den ‘LTon angeben. Die Jugend 1St eutlic. ZuUur Geltung gebracht wird.

das Wort der Älteren, nicht 11UL AUuUS Gründen Gottes Wort und 1St C5S, daß die Menschen
des espekts, gebunden. Die Ma.  ungen des seine 1e kennenlernen, die in Jesus Christus
Neuen TLestaments wissen die «Begierden in unüberbietbarer Weise geoflenbart hat. Dalß die
(Ervdvulat) der Jugend» (2 11m 222 DIe Jun- Menschen die heilbringende Wirkung dieser 1e
SCH bedürten der Ermahnung, «besonnen se1n» erfahren, indem S1e ihre eigenen, selbstgesetzten

Gtrenzen immer wieder überschreiten und das(Tit 2n 6)5 aber iMa soll S1e «ermahnen W1e Brüder»
(1 '"11m ) 9 I) Dies alles rteicht jedoch nicht AaUu>, KI1LCUC Gebot» (Joh K3022) erfüllen, sollte durch
der Jugend ihre Mitverantwortung in der MC das vielfältige nNgagement der Jugend 1n UNSGTEGT

streitig machen. «Niemand soll dich de1- e1it deutlicher werden. Die Kirche kann 11Ur SC-
18(58 Jugend verachten», heißt 1m ersten T1E; winnen, nämlich ihre eigene prophetisch-charis-
"LTimotheus. Vorausgesetzt ist abel, die Ver- matische Identität, WE S1e diesem ngagement
antwortlichen in der BC sich ZWAarr 1n der ege. der Jugend welteren Raum gewährt Der «Junge
auf natürliche Lebenserfahrung tutzen können, We1in» des Neuen Bundes braucht auch in MN SGTCL

e1it «K«I1ICUC chläuche»aber die Autorität des Amtes un amıiıt die

Vgl Quell-J ehm 106—-137; Vgl. Brox, Die Pastoralbeiefe Regensburger
Kutsch: Jenni1 un Westermann (Hrsg.), Theol. Hand- Wiz d (Regensburg 41969) 251 «dem Jjungen Amtsträger
wörterbuch ZU (München-Zürich 1971) 239 liegt) heißsporniges, angrifislustiges Auftreten VOTL den

Die Bedeutung VO: er 21,31—34 füur das Selbstver- egnern eher. als die I u. gegebene Anweisung».
ständnis der urchristlichen Kirche un für ihre Verkündi-
gung läßt sich nicht allein A2US den wenigen Stellen erken-
LICH, denen der alttestamentliche Text ausdrücklich itiert ARL
wird. DIie Theologie dieses Textes steht deutlich erkennbar
1im Hintergrund der Verkündigung des Apostels Paulus VO]  - geboren 1926 1n Selm/Westfalen, 109) in Münster ZU Prie-
der %XNEUEN Schöpfung» (2 Kor 5,I7! Gal 6A7TE Gal 6,15) Ster gewelht, 1951-1961 Kaplan und Religionslehrer, 1964
Vgl ußer Kor I 25 uch Kor 2 , O13 un! die vielfache Theologische Promotion 1n Münster, 1969 Habilitation für
Anwendung des Gottesvolkgedankens auf die Kırche 1im Neues "Testament in Münster, se1t 1969 Protessor für

Kxegese des Neuen Testaments der Theologischen Fa-
Vgl Liwa Schlier, Der Brief die Galater Krit.- kultät Irier. Kr veröftentlichte: «Rechtfertigung» bei Pau-
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